
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 14 (1898)

Heft: 31

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 25.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


5Rl 30 3Hn(tttCCtC fdttetjerffflt $anîmittter»3tUung (Organ für ùte offtytetten gitbltlatforteit be6 (Scfjtoetj, fSeraerbeberetnS] 617

bon bett Söinbern feft umfdloffen. âtuf ben nur bis pr
SRitte reidenben Voben e® Begto. f* werben aisbann weitere
lange ©erüfifäulen b' ftumpf aufgefegt, melde mieberum
bie nebenftehenbe Säule um bie Hälfte in ber Sänge über»

ragen; über btefe Werben wieber SängS» bep. SBinfelbtnber
geftecft unb fo fort bis pr benötigten ©erüfihöhe.

Sei aus nur 4 Doppelfäulen beftebenben freiftefjenben ®e»

rüften ober an ben 4 ©nbfänlen längerer ®erüfte fönnen bie
SEBinfelbinber f Stowenbung ftnben, weide genau wie bie SängS»
unb Duerbtnber e eingerichtet finb, bei beneu jebod einer
ber Seitenteile e® e® feblt. 3e nad ber gorm beS p um»
rüftenben ©ebäubeS werben biefe SEBinfelbinber f als redte,
fiumpfe ober fpiße SBinfel ausgeführt.

3n bie Ausläufer e® e* ber SängS» unb iDuerbinber
(gig. 3 unb 4) unb par auf ben in ber dRttte befinbliden
Voben werben bie (Rahmenhölp r fowie bie Duerriegel q
(gig. 1 unb 2) üon oben eingelegt unb bon ben Stosläufem
auf 3 Seiten feft umjdloffen, febod burd fein weiteres
VefeftigungSmittel gehalten. Sämtlide Vtnber behalten alfo
bie ÜRöglidfeit, fid gewiffermaßen frei im (Raum p bewegen,
unb Wirft nun an bem fragliden ®erüft eine Diagonal»
Spannung in berart eigenartiger unb günftiger Sßeife, baff
fämtlide bisher genannten ®erüftteile nidt nur in ber SängS»
unb Duerrtdtung freupeife, fonbern aud Bon oben nad
unten unb bon unten nad oben, bon HnfS nad «dtä unb
bon redtS nad linfS, überhaupt nad ieber (Ridtung hin in
ftd felbft pfammengepgen, unb babnrd alle S3elaftungen,
benen baS ®erüft ausgefeßt wirb, gewiffermaßen auf bie

äRttte beSfelben fonjentriert werben, fobaß eine unbebingte,
jfeben Slnforberungen üoßftänbig ®enüge leiftenbe Drag» unb

Stanbfiderheit beS ©erüfteS erhielt wirb.
Die in beliebigem Duerfdnitt unb aus beliebigem SRaterial

herpftellenben Spannftäbe s werben, foweit bie äu&en»
fpannung beS ©erüfteS in grage fommt, burd nad Vebarf
an ben Säulenfduhen c unb an ben SängSbinbern e bep.
SBinfelbinbern f angeorbnete rhomben» ober anberSförmige
Slnfäße d, e* unb f* unb par burd bie an benfelbeu bor»

gefehenen biagonalen Deffnungen hinburd geftedt unb eut»

Weber burd ®ewinbe unb SRuttern, weide legieren fid gegen
bie Stofäpe d, c' unb f* anlegen, ober and burd tu ber

dRitte ber Stäbe angeorbnete Spannfdlöffer h bon beliebiger

^onftruftion unb gorm fo weit als erforberltd gefpannt.
Stoffer biefer Spannung an »ber Stoffenfette beg ©erüfieS

finb nod im Snnern beSfelben Spannftäbe s (gig. 2) ber

borbefdriebenen Slrt borgefehen, Weide, wie in gtg. 5 ber

3eidbung bargefteßt, freupeife in ben SängSbinbern e unb

par in ben Vertiefungen e® berfelben unb am unteren
Defle beS ©erüfteS in ben Slnfäßen d ber Säulenfdupe c
burd bie borhanbenen biagonalen Deffnungen geftedt unb

mit äßnttem ober Spannfdlöffern gefpannt werben.

Durd biefe nad ieber (Ridtung hin wirfenbe Verfpannung
wirb bem ©erüfte bie fdon borerwähnte außerorbentlid große

Drag» unb Stanbfiderheit gegeben unb baSfelbe baher für
bie gröfften Veanfprudungen geeignet gemadt, währenb

anbererfeitS bie gweifeitige, üoßftänbig fpmetrlfde Sonftruftion
ber SSinber eine uniüerfeße Venußbarfeit berfelben, in jeher

Sage, fowohl nad oben unb unten, als aud nad Unfä unb

redtS, an ieber Stefle beS ©erüfteS paffenb ertnöglidt.
©leidäettig gewinnen bie Vinber burd bie fpmetrtfde
DoppeI=U»gorm, bei welder baS untere U gemiffermafjen
als Dragfonfol für baS bie ©erüftteile aufneljmenbe obere U
bient, eine bebeutenb erhöhte Dragfäpigfeit. (Rad einer bor»

genommenen ftatifden Verednung beS Söntgl. VauratS Sffrof.

SI. ©ottfdalbt, ©hemniß, beträgt bie Dragfraft biefeS VinberS

an ber meift belüfteten Steße 68—72 üftal mehr als bie

SBeanfprudung erforbert.
gerner wirb burd bie Sonftruflion ber Vinber, ba fie

Weber mit Sdrauben, klammern, Solgen, nod fonft einem

VefeftigungSmtttel an ben hölzernen ©erüftteilen befeftigt

werben, jebe Vefdäbigung biefer Seile burd Durdboßren 2C.

bermieben, fowie aud gleidjeitig erreidt, baß }eber biefer
höljernen ©erüftteile an irgenb einer beliebigen Steße beS

©erüfteS, unb nidt nur an einer beftimmten, angepaßten
benußt Werben fann, woburd bebeutenb an äRatertal u. 3ett ge=

fpart unb gleidjetttg au Dragfäßigfeit wefentlid gewonnen wtrb.
Selbftberftänblfd fönnen an Steße ber ßölprnen ©erüft»

fäulen ebentueß and folde aus ©ifen ober anberem dRaterial
angewenbet unb in ber borbefdriebenen Sßetfe oerfpannt werben.

Um baS ©erüft aud mit Seidttgfeit auf unebenem
Derram fider unb lotredt auffteßen p fönnen, finb an
einem ©nbe beiber Dragfdweßen a pei 3Retaßmuttern i i*
feft eingefegt (gig. 1), in weiden fid eine Sdraube k breht,
weide unten mtt einem je nad ber Vobenfdräge in be»

liebigem SBinfel fid automatifd einfteßenben guß m ber»

feben ift. ©in angebtadter, horipntal nerfdiebbarer, fdweben»
ber 3toifdenrüftboben befettigt bie gefahrboße Vodauf»
fteßung, fowie fonftige Stellagen pr Veftreidjung beS (Raumes

pifden ben §auptrüft6öben. Das ©erüft wtrb je nad
Dimenfion ber föols» unb ©tfenteile als SRaler», Slbpuß» unb

Vaugerüft ausgeführt unb ift tn ber IßrapiS erprobt unb bau»

polipilid genehmigt worben. Der §auptbeftanbteil (Ver»
binbungSfd«h) ift in Deutfdlanb patentiert worben unter
5Rr. 100,791. Um bemfelben möglidft aßgemeine ©in»
füfjrnng p oerfdaffen, gibt ber (Patentinhaber ben geehrten
Vefteßern ber patentierten ©ifenteile bie £erfteßung ber

patentamtl. mitgefdüpten hölzernen ©erüftteile bis auf
SBeitereS pm eigenen ©ebraud) frei. 3Rit aßen weiteren
SluSfünften, Sßrofpeften, Vreifen, Vrobefiüden 2C. fteht ber

©rfinber gern p Dienften. Sämtlide SluSlanbS=Vatente finb
berfäuflid- 3Ran beliebe fid p wenben an bas Votent»
bureau üon ® a n S Stiifelberger in öafel.

Vauwefen in gürid. Der (RegterungSrat hat baS

VreiSgeridt pr Veurteitong ber eingehenben ©ntwürfe für
ben Vau eines neuen VerWaltungSgebäubeS auf bem Db=
mannamtSareal befteßt aus ben Herren (Regierungèrat VIeuIer»
löüni, Direftor ber öffentliden Slrbeiten beS tantonS 3ürid,
Vrofeffor Sluer, Slrditefi in Vern, Vtfder»Sarafin, Slrditeft
in Vafel, Stabtbaumeifter gieg in 3ür'd-

— Das „Drahtf dwie bit", bie traulide ©arten«

wirtfdaft an ber Stmmat in Unterftraß, foß einem großen
SBtrtfdaftSgebänbe in mobernem Stpl nad ber Slrt ber

SRündtter „Äeßer" Vtaß maden. @S wirb u. a. ein Saal
oorgefehen, ber gegen addanbert Verfonen faßt. Die üon
bem SRündner Strep tieften SRartin Dülfer ausgearbeiteten
Vtäne oerfpreden, baß jener Stabtteil um ein originefleS
©ebänbe bereidert wirb.

Der Vau beê Utofdlofleö in Snrid) auf bem 3irfus»
areal ift biefe SBode in Singriff genommen worben. 3werft
müffen als gnnbamentterung 820 Sßfähle bon 16 SReter

Sänge in ben Voben eingerammt werben. Vis pm grüb»
jähr 1900 foß ber Vau pm Vepge fertig fein.

SReue VetheI»ftapeUe in Unter bem (Rauten

„Verein fite ©oangelifation unb ©emetnfdaftspftege in
3ürid «üb Umgebung" haben fid bie §erren 33nrfhart»
Sdupptffer, SRarfuS igaufer unb Samuel 3eßer in SRänne»

borf bereinigt, in 3«rid eine Vethelfapeße p erbauen. DaS
§auS wirb 2 Säle unb 2 SBohnungen enthalten. Die inein»
anber geljenben Säle fönnen 1800 bis 2000 fßerfonen auf»

nehmen. Der Veretn hofft, bis ©nbe Dftober 1899 bie

Vethelfapeße fdulbenfrei einweihen p fönnen. Der Vau»
plag liegt an ber SB i I f r i e b ft r a ß e, weide bie §otttnger»
mit ber SteinWieSftraße üerbinbet; er hat 90,000 gr. ge»

foftet; ber Vau felbft ift auf 155,000 gr. oeranfdlagt.

Vauwefen in Vafel. Die (Regierung beantragt bem

©roßen (Rat bie Slnlage eines VarfeS an ber innern Sdühen»
matte nnb üerlangt bafür einen Srebit üon 87,500 granfen
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von den Bindern fest umschlossen. Auf den nur bis zur
Mitte reichenden Boden bezw. werden alsdann weitere
lange Gerüstsäulen stumpf aufgesetzt, welche wiederum
die nebenstehende Säule um die Hälfte in der Länge über-
ragen; über diese werden wieder Längs- bezw. Winkelbinder
gesteckt und so fort bis zur benötigten Gerüsthöhe.

Bei aus nur 4 Doppelsäulen bestehenden freistehenden Ge-
rüsten oder an den 4 Endsäulen längerer Gerüste können die
Winkelbinder k Anwendung finden, welche genau wie die Längs-
und Querbinder s eingerichtet find, bei denen jedoch einer
der Seitenteile fehlt. Je nach der Form des zu um-
rüstenden Gebäudes werden diese Winkelbivder k als rechte,
stumpfe oder spitze Winkel ausgeführt.

In die Ausläufer der Längs- und Querbinder
(Fig. 3 und 4) und zwar auf den in der Mitte befindlichen
Boden werden die Rahmenhölzer r sowie die Querriegel H
(Fig. 1 und 2) von oben eingelegt und von den Ausläufern
auf 3 Seiten fest umschlossen, jedoch durch kein weiteres
Befestigungsmittel gehalten. Sämtliche Binder behalten also
die Möglichkeit, sich gewissermaßen frei im Raum zu bewegen,
und wirkt nun an dem fraglichen Gerüst eine Diagonal-
Spannung in derart eigenartiger und günstiger Weise, daß
sämtliche bisher genannten Gerüstteile nicht nur in der Längs-
und Querrichtung kreuzweise, sondern auch von oben nach
unten und von unten nach oben, von links nach rechts und
von rechts nach links, überhaupt nach jeder Richtung hin in
sich selbst zusammengezogen, und dadurch alle Belastungen,
denen das Gerüst ausgesetzt wird, gewissermaßen auf die

Mitte desselben konzentriert werden, sodaß eine unbedingte,
jeden Anforderungen vollständig Genüge leistende Trag- und
Standsicherheit des Gerüstes erzielt wird.

Die in beliebigem Querschnitt und aus beliebigem Material
herzustellenden Spannstäbe s werden, soweit die Außen-
spannung des Gerüstes in Frage kommt, durch nach Bedarf
an den Söulenschuhen cz und an den Längsbindern s bez«.
Winkelbindern 1 angeordnete rhomben- oder andersförmige
Ansätze à, und ^ und zwar durch die an denselben vor-
gesehenen diagonalen Oeffnungen hindurch gesteckt und eut-
weder durch Gewinde und Muttern, welche letzteren sich gegen
die Ansätze à, o' und anlegen, oder auch durch in der

Mitte der Stäbe angeordnete Spannschlösser à von beliebiger
Konstruktion und Form so weit als erforderlich gespannt.

Außer dieser Spannung an »der Außenseite des Gerüstes

find noch im Innern desselben Spannstäbe s (Fig. 2) der

vorbeschriebenen Art vorgesehen, welche, wie in Fig. 5 der

Zeichnung dargestellt, kreuzweise in den Längsbindern s und

zwar in den Vertiefungen derselben und am unteren

Teile des Gerüstes in den Ansätzen ä der Säulenschuhe o

durch die vorhandenen diagonalen Oeffnungen gesteckt und

mit Muttern oder Spannschlössern gespannt werden.

Durch diese nach jeder Richtung hin wirkende Verspannung
wird dem Gerüste die schon vorerwähnte außerordentlich große

Trag- und Standsicherheit gegeben und dasselbe daher für
die größten Beanspruchungen geeignet gemacht, während

andererseits die zweiseitige, vollständig symetrtsche Konstruktion
der Binder eine universelle Benutzbarkeit derselben, in jeder

Lage, sowohl nach oben und unten, als auch nach links und

rechts, an jeder Stelle des Gerüstes passend ermöglicht.

Gleichzeitig gewinnen die Binder durch die symetrische

Doppel-l7-Form, bei welcher das untere H gewissermaßen

als Tragkonsol für das die Gerüstteile aufnehmende obere H
dient, eine bedeutend erhöhte Tragfähigkeit. Nach einer vor-

genommenen statischen Berechnung des Königl. Baurats Prof.
A. Gottschaldt, Chemnitz, beträgt die Tragkraft dieses Binders

an der meist belasteten Stelle 68—72 Mal mehr als die

Beanspruchung erfordert.
Ferner wird durch die Konstruktion der Binder, da sie

weder mit Schrauben, Klammern, Bolzen, noch sonst einem

Befestigungsmtttel an den hölzernen Gerüstteilen befestigt

werden, jede Beschädigung dieser Teile durch Durchbohren zc.

vermieden, sowie auch gleichzeitig erreicht, daß jeder dieser

hölzernen Gerüstteile an irgend einer beliebigen Stelle des

Gerüstes, und nicht nur an einer bestimmten, angepaßten
benutzt werden kann, wodurch bedeutend an Material u. Zeit ge-
spart und gleichzeitig an Tragfähigkeit wesentlich gewonnen wird.

Selbstverständlich können an Stelle der hölzernen Gerüst-
sänken eventuell auch solche aus Eisen oder anderem Material
angewendet und in der vorbeschriebenen Weise verspannt werden.

Um das Gerüst auch mit Leichtigkeit auf unebenem
Terrain sicher und lotrecht aufstellen zu können, find an
einem Ende beider Tragschwellen u zwei Metallmuttern i
fest eingesetzt (Fig. 1), in welchen stch eine Schraube I: dreht,
welche unten mit einem je nach der Bodenschräge in be-

liebigem Winkel sich automatisch einstellenden Fuß m ver-
sehen ist. Ein angebrachter, horizontal verschiebbarer, schweben-
der Zwischenrüstboden beseitigt die gefahrvolle Bockauf-
stellung, sowie sonstige Stellagen zur Bestreichung des Raumes
zwischen den Hauptrüstböden. Das Gerüst wird je nach

Dimension der Holz- und Eisenteile als Maler-, Abputz- und

Baugerüst ausgeführt und ist in der Praxis erprobt und bau-
polizeilich genehmigt worden. Der Hauptbestandteil (Ver-
bindungsschuh) ist in Deutschland patentiert worden unter
Nr. 100,791. Um demselben möglichst allgemeine Ein-
führung zu verschaffen, gibt der Patentinhaber den geehrten
Bestellern der patentierten Eisenteile die Herstellung der

Patentamt!, mitgeschützten hölzernen Gerüstteile bis auf
Weiteres zum eigenen Gebrauch frei. Mit allen weiteren
Auskünften, Prospekten, Preisen, Probestücken zc. steht der

Erfinder gern zu Diensten. Sämtliche Auslands-Patente sind
verkäuflich. Man beliebe stch zu wenden an das Patent-
bureau von Hans Sttckelberger in Basel.

Bauwesen in Zürich. Der Regierungsrat Hal das
Preisgericht zur Beurteilung der eingehenden Entwürfe für
den Bau eines neuen Verwaltungsgebäudes auf dem Ob-
mannamtsareal bestellt aus den Herren Regierur.gsral Bleuler-
Hüni, Direktor der öffentlichen Arbeiten des Kantons Zürich,
Professor Auer, Architekt in Bern, Vtscher-Sarafin, Architekt
in Basel, Stadtbaumeister Fietz in Zürich.

— Das „Drahtschmie dli", die trauliche Garten-
wirtschaft an der Limmat in Unterstraß, soll einem großen
Wirtschaftsgebäude in modernem Styl nach der Art der

Münchner „Keller" Platz machen. Es wird u. a. ein Saal
vorgesehen, der gegen achthundert Personen faßt. Die von
dem Münchner Architekten Martin Dülfer ausgearbeiteten
Pläne versprechen, daß jeuer Stadtteil um ein originelles
Gebäude bereichert wird.

Der Bau des Utoschlosies in Zürich auf dem Zirkus-
areal ist diese Woche in Angriff genommen worden. Zuerst
müssen als Fundamentierung 820 Pfähle von 16 Meter
Länge in den Boden eingerammt werden. Bis zum Früh-
jähr 1900 soll der Bau zum Bezüge fertig sein.

Nene Bethel-Kapelle in Zürich. Unter dem Namen

„Verein für Evangelisation und Gemeinschaftspflege in
Zürich und Umgebung" haben sich die Herren Burkhart-
Schuppisser, Markus Hauser und Samuel Zeller in Männe-
dorf vereinigt, in Zürich eine Bethelkapelle zu erbauen. Das
Haus wird 2 Säle und 2 Wohnungen enthalten. Die ineiu-
ander gehenden Säle können 1800 bis 2000 Personen auf-
nehmen. Der Verein hofft, bis Ende Oktober 1899 die

Bethelkapelle schuldenfrei einweihen zu können. Der Bau-
platz liegt an der W ilf r ied st r aße, welche die Hottinger-
mit der Steinwiesstraße verbindet; er hat 90,000 Fr. ge-
kostet; der Bau selbst ist auf 155,000 Fr. veranschlagt.

Bauwesen in Basel. Die Regierung beantragt dem

Großen Rat die Anlage eines Parkes an der innern Schützen-
matte und verlangt dafür einen Kredit von 87,500 Franken
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auf Rechnung ber Saßre 1899 unb 1900. Ser Sucßwert
beg betreffenben Slrealg mtt 298,400 Sr. foil in 5 Saßren
bureß Sïbfdôreibungen getilgt werben.

ßanalifationöarbeiteti in Safel. Sem Saubepartement
werben fur folgenbe Sanalifationgarbeiten Srebtte erteilt:
Sür einen £>auptfanal für bag äußere ©unbelbingerquartter
(©trecïe ®ngelgaffe-Settgp!aß; für eine Sohle in ber Selb
ftraße ; für eine Soûle im ©teinenringweg (©trecïe ßeimen»

ftraße«Surgunberftraße); für eine Sohle in ber ©cßanzenftraße
(©treefe ©t 3übanniterbrüöle»©pttalftraße) ; für Serßcßerung
beg ©amtnelweiljerg im Sreifbiß; für eine Soßle in ber

ßanbgfconfiraße (©trecïe ®lfafferftraße=Sogefenftraße).

AAAAAlAAiy^

äönfdjJomutobc.
Ungefähr 1:20 ber natürl. @rö^e.

©nttnorfen oon Slug. <3cbtrtcb, Sitetier für Sau« unb fBlöbel«

Zeichnungen, gürtd) I.
Sluägefüljrt »on 3. Säger, 3Röbelf(Breineret unb Slapifferie,

Qüricb V.
(Qu bent in letter Sir. publizierten ©piegelfdfranï paffenb).

Sauwefen in Sern. Ser ©tabtrat bewilligte nach

Antrag beg ©emetnberateg unten Sorbeßalt ber ©emeinbe»

abftimmung eine SlfttenBeteiltgung Bon 200,000 gr. am
neuen ©tabttßeater unb eine Setetltgung oon 200,000
3fr. am föocbfcbulneubau. Son ber fozialtfttfchen Sraïtion
würbe bem ©tabtrat eine ÜDtotion eingereicht, welche eine

finanzielle Setetltgung ber ©emeinbe am Arbeiter'
Bereinäbaug (Sollgßaug) Bertangt.

iöauwefen in Sutern. Set ©tabtrat machte bem ©roßen
©tabtrat bie befinitiBe Sorlage für ben 3t e u ß © t e g. @r

hält aug äftbetifeben unb pralttfcßen ©rüttben an feinem
früheren Sorfcßlage feft, wonach bie Stp beg ©tegeg oon
ber SDlitte ztutfeßen Sbeater unb Steienßof auggebt unb fenl»

recti pm ©tromftrich gelegt wirb, fo baß ber Steg gegen»
über bem „fèotel pm Stäben" augmünbet.

Som Sau eineg §ängeftegeg fleht ber ©tabtrat ab. @r

bat ein üßrojeft ber fjabrif Sett u. (Sie. in Srieng afgepttert :
®g werben 7 Socße erftettt, unb bie Sräger erhalten zwifeßen
benfelben bie gorm eineg flachen Sogeng. Saburcb Wirb
bag Sitb mehr belebt, unb eg paßt ß.cb ber ©teg beffer ber

Umgebung an (wobei namentlich bag Jtatßaug in Setradjt
ïommt). Sag ©elftnber unb bie tanbelaber füllen fünßlerifdj
auggeftaltet werben, wofür bereitg Bon pet Stunftfcßloffereieu
feböne ©ntwürfe Borliegen.

Sathfißule fut Siefbautedjntl. Ser 9tegierunggrat beg

Santong Sern bat befjbloffen, am Sedjnitum in Surg»
borf eine Sachßßule für Siefbautecßntter p errichten. ®g

ift bieg bag erfte berartige Snftitut in ber ©djweij.
Siuêftettungen. Ser Slnmelbunggtermin für bie Seilnabme

an ber nöchftiübrigen rbeintalifchen ©ewerbeaugfiettung in Sllt»

ftötten gebt mit btefem 3)tonat p @nbe. Sen rbeintbalifcheu
Slattern pfolge ift bte Seteiligung eine anfeßnltche unb bie

Slbßaltung ber SlnSfiettung giemlich geßcßert.

— ®rmuntert burch bie günftigen ®rfolge ber Slngfteflung
in gperbon im Sabre 1894 beabfichtigt ber ©emeinberat Bon

StBig im Sabre 1901 eine waabtlänbtfche ïanto»
nale®ewerbe= unb lanbrnirtfcbaftlicßeSlug»
ftellung in SiBig p Beranftalten. Ser größere ©tabtrat
bat bereitg bezügliche Sefchlüffe gefaßt.

Sa§ Sauwefen in bet 3ulunftëflabt Siel fteßt in
Botter Slüte. Sieg Sabr würben ca. 50 üfteubauten erftettt,
barunter einige großen ©pig. — fftaeßbem bie große Slrbett
ber ©chüßEorreftton nun in ber ^auptfaeße bureßgefübrt ift,
Wirb eifrig an ber Sanalifation ber ©tabt gearbeitet; bann
ïommt bag ©traßenwefen an bie Steiße. Sag Sauamt bat
für biefen Qwed: ben Auftrag zum Slnlanf einer Sampf»
ftraßenwalze erhalten.

SBauwefen int ffanton Süridj. Ser Stegierunggrat bat
betreffenb ©rteilung oon ©taatgbeiträgen an Steubauten unb
§auptreparaturen oon Sirchen unb Sfarrßänfern eine neue

Serorbnung erlaffen, wonach nur Sauten berüttfiebtegt werben,
beten Soften ganz ober tetlwetfe auf bem ©teuerwege gebeeït

Werben unb mtnbefteng 1 fÇr. pro ©teuerfaïtor erforbern.

Unter bet Steina „Dftermunbingen=Saugefettfihaft in
SBetn" grünbet ßcß, mtt ©iß, in Sern, eine Slïtiengefettfchaft,
welche bie ©rwerbung Bon Serrain, ©rftettung Bon SBoßn»

gebäuben, Sepenbenzgebänben u. bergl. zum 3u>e<ïe bat.
Sag ©runbïapital ber ©efettfeßaft beftebt aug St- 150,000
unb ift eingeteilt in 300 Slïtien Bon je St- 500, welche auf
ben Snbaber lauten. Sßräfibent peg Serwattunggrateg ifi
Soßann Dsïar ©pfi; ©efretär ift Sr. ©uftaB Sönig, Site®

fpreeßer; weitere ttttitglieber beg Serwaltunggrateg; Saïob
3tuef, Bon Sern, S^ß Säggi=38in!ler unb Saul ßinbt, 8lr»

chtteft, aße in Sern, ©efcßäftglofal: Sureau „S- Saeggi &
©te.", Sunbeggaffe 10, Sern.

Sie fdjtpeiprifibett SletaUwetle Sotnaih zahlten für
bag ©efcbäftgfabr 1897/98 5 SJteozent Stbtbenbe.

Sie nteih. Siegelei Särligen, Bon ber in biefem Slatte
fo oft bte Siebe war, fcheint nun boch lebengfäßtg zu werben.

3n ber Süße ber Sabrif, in ber fog. ßami, feien nun ge«

nügenbe ßeßmmaffen gefunben worben, bie mit einer zu er»

ftettenben ©etlbaßn ßerbeförbert Werben fotten. Sie ©cßlem»

merei=@inrichtung fei fertig erftettt unb funftioniere gut. Ser
regelmäfßge Setrieb ber Siegelet Werbe beginnen, fobalb bie

©etlbaßn gebaut fei unb eg fotten nicht nur gewöhnliche

Siegel, fonberu auch feinfte SBaren, wie Serblenber, Seleg»

platten, fftabialfteine, ißourbtg, 8tößren, Salzjiegel ec. fabriziert
werben. SUg Sireltor fei ein bewährter Sacßntann aug

Seutfcßlanb engagiert worben. @o berichtet bag „Dberlar.bp
Sie Siegelei Stiboutg in Sübingen ift nun im Setrieb

(Saßregbetrieb) unb liefert Sactftetne, Sachziegel, Soben«

platten, fèourbig, Sratnrößren je.
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auf Rechnung der Jahre 1899 und 1900. Der Buchwert
des betreffenden Areals mit 293,400 Fr. soll in 5 Jahren
durch Abschreibungen getilgt werden.

Kanalisationsarbeiten in Basel. Dem Baudepartement
werden für folgende Kanalisationsarbeiten Kredite erteilt:
Für einen Hauptkanal für das äußere Gundeldingerquartier
(Strecke Engelgasse-Tellsplatz; für eine Dohle in der Tell-
straße; für eine Dohle im Sleinenringweg (Strecke Leimen-
straße-Burgunderstraße); für eine Dohle in der Schanzenstratze
(Strecke St Johanniterbrücke-Spitalstraße) ; für Versicherung
des Sammelweihers im Dreispitz; für eine Dohle in der

Landskronstraße (Strecke Elsässerstraße-Vogesenstraße).

MMMMMMMMââM
Musterzeichnung.

Waschkommode.
Ungefähr 1:20 der nalürl. Größe.

Entworfen von Aug. Schirich, Atelier für Bau- und Möbel-
zeichnungen, Zürich I.

Ausgeführt von I. Jäger, Möbelschreinerei und Tapisserie,
Zürich V.

(Zu dem in letzter Nr. publizierten Spiegelschrank passend).

Bauwesen in Bern. Der Stadtrat bewilligte nach

Antrag des Gemeinderates unten Vorbehalt der Gemeinde-

abstimmung eine Aktienbeteiligung von 200,000 Fr. am
neuen Sta dttheater und eine Beteiligung von 200,000
Fr. am Hochschulneubau. Von der sozialistischen Fraktion
wurde dem Stadtrat eine Motion eingereicht, welche eine

finanzielle Beteiligung der Gemeinde am Arbeiter-
Vereinshaus (Volkshaus) verlangt.

Bauwesen in Luzern. Der Stadtrat machte dem Großen
Stadtrat die definitive Vorlage für den Reuß-Steg. Er
hält aus ästhetischen und praktischen Gründen an seinem

früheren Vorschlage fest, wonach die Axe des Steges von
der Mitte zwischen Theater und Freteuhof ausgeht und senk-

recht zum Stromstrich gelegt wird, so daß der Steg gegen-
über dem „Hotel zum Raben" ausmündet.

Vom Bau eines Hängesteges steht der Stadtrat ab. Er
hat ein Projekt der Fabrik Bell u. Cie. in Kciens akzeptiert:
Es werden 7 Joche erstellt, und die Träger erhalten zwischen
denselben die Form eines flachen Bogens. Dadurch wird
das Bild mehr belebt, und es paßt sich der Steg besser der

Umgebung an (wobei namentlich das Rathaus in Betracht
kommt). Das Geländer und die Kandelaber sollen künstlerisch
ausgestaltet werden, wofür bereits von zwei Kunstschlossereieu
schöne Entwürfe vorliegen.

Fachschule für Tiefbautechnik. Der Regierungsrat des
Kantons Bern hat beschlossen, am Technikum in Burg-
dorf eine Fachschule für Tiefbautechniker zu errichten. Es
ist dies das erste derartige Institut in der Schweiz.

Ausstellungen. Der Anmeldungstermin für die Teilnahme
an der nächstjährigen rheintalischen GeWerbeausstellung in Alt-
stätten geht mit diesem Monat zu Ende. Den rheinthalischen
Blättern zufolge ist die Beteiligung eine ansehnliche und die

Abhaltung der Ausstellung ziemlich gesichert.

— Ermuntert durch die günstigen Erfolge der Ausstellung
in Iverdon im Jahre 1894 beabsichtigt der Gemeinderat von
Vivis im Jahre 1901 eine waadtländische kanto-
nale Gewerbe- und landwirtschaftliche Aus-
stellung in Vivis zu veranstalten. Der größere Stadtrat
hat bereits bezügliche Beschlüsse gefaßt.

Das Bauwesen in der Zukunftsstadt Viel steht in
voller Blüte. Dies Jahr wurden ca. 50 Neubauten erstellt,
darunter einige großen Styls. — Nachdem die große Arbeit
der Schüßkorrektion nun in der Hauptsache durchgeführt ist,
wird eifrig an der Kanalisation der Stadt gearbeitet; dann
kommt das Straßenwesen an die Reihe. Das Bauamt hat
für diesen Zweck den Auftrag zum Ankauf einer Dampf-
straßenwalze erhalten.

Bauwesen im Kanton Zürich. Der Regierungsrat hat
betreffend Erteilung von Staatsbeiträgen an Neubauten und
Hauptreparaturen von Kirchen und Pfarrhäusern eine neue

Verordnung erlassen, wonach nur Bauten berücksichtigt werden,
deren Kosten ganz oder teilweise auf dem Steuerwege gedeckt

werden und mindestens 1 Fr. pro Steuerfaktor erfordern.

Unter der Firma „Ostermundingen-Baugesellschaft in
Bern" gründet sich, mit Sitz, in Bern, eine Aktiengesellschaft,
welche die Erwerbung von Terrain, Erstellung von Wohn-
gebäuden, Dependenzgebäuden u. dergl. zum Zwecke hat.
Das Grundkapital der Gesellschaft besteht aus Fr. 150,000
und ist eingeteilt in 300 Aktien von je Fr. 500, welche auf
den Inhaber lauten. Präsident des Verwaltungsrates ist

Johann Oskar Gysi; Sekretär ist Dr. Gustav König, Für-
sprecher; weitere Mitglieder des Verwaltungsrates: Jakob
Ruef, von Bern, Fritz Jäggi-Winkler und Paul Lindt, Ar-
chttekt, alle in Bern. Geschäftslokal: Bureau „F. Jaeggi à
Cie.", Bundesgasse 10, Bern.

Die schweizerischen Metallwerke Dornach zahlten für
das Geschäftsjahr 1897/98 5 Prozent Dividende.

Die mech. Ziegelei Därligen, von der in diesem Blatte
so oft die Rede war, scheint nun doch lebensfähig zu werden.

In der Nähe der Fabrik, in der sog. Lami, seien nun ge-
nügende Lehmmassen gefunden worden, die mit einer zu er-
stellenden Seilbahn herbefördert werden sollen. Die Schlem-
merei-Einrichtung sei fertig erstellt und funktioniere gut. Der
regelmässige Betrieb der Ziegelei werde beginnen, sobald die

Seilbahn gebaut fei und es sollen nicht nur gewöhnliche

Ziegel, sondern auch feinste Waren, wie Verblender, Beleg-
platten, Radialsteine, Hourdis, Röhren, Falzziegel zc. fabriziert
werden. Als Direktor sei ein bewährter Fachmann aus
Deutschland engagiert worden. So berichtet das „Oberlands

Die Ziegelei Fribourg in Tübingen ist nun im Betrieb
(Jahresbetrieb) und liefert Backsteine, Dachziegel, Boden-
platten, Hourdis, Drainröhren zc.
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Per aSetwaltunôërot iter 9lhâtifd)en SBaljn befchlofe,
bag AIbulabahnpro}ett mit 35 pro Blttte Steigung anp*
nehmen, utib tnteg bte Summe Bon 100,000 gr. an put
Beginn ber Punnelarbeiten.

Pie Arbeiten an bei 23obenfeegürteI-5Bahn pnftfjen
Srrtebrichéhafen unb Sinbau jtnb fo toeh Borangefdhrttten,
baf} ber Betrieb biefer Stnie mit 1. 3fuli 1899 anfgenommen
toerben fann. SIBapen unb gfahrperfonat fteUt bie baprtfdje
Beroaltung. 3«r 3eti toirb ber Bahnhof in fÇriebri<^ê^afen
bebeutenb Bergröfjert; bie gtoei tnürttembergifchen Bahnhöfe
an ber neuen Bahn, Sangenargen unb §emigïofen, bie faites
fteEe ©rigtirdj unb 9 Bafjntuärtcrhängchen ftnb im fftohbau
ferttggefieHt.

Stcetplengabanlage. Pte gftrma §ebtger & ©te. in
Sfteinadj hat in ihrer ©igarrenfabriï probetoeife bte Slcett)Ien=

gagbeleudjtung eingeführt.

aBafltrberforgung ßüjjnacfjt (Sürtcfj.) Sie ®emeinbe
Süfpacht beftfct nunmehr eine SBafferberforgung, pjeldje audh
ben toettgehenbften Anforberungen genügt, Beifügt jte bodb

gegentnärtig, troe ber Boranigegangenen SrodCenperiobe, über
550 bts 700 Stter per Blinute. Seit im Sabre 1891 bie

erften Quellen mtt 200 big 300 Siter gefajjt tnorben finb,
mar ber Bertnaltunggrat eifrig bemüht, mettere auggtebige
Quellen p ermerben. Sluf ben Bat beg §rn. Sßrofeffor
fgetrn mürbe unterhalb beg befannten glebermaugfteineg (aug
lofer Bagelfïub beftehenb) auf ber linfen Bachfeite ein Stollen
Bon jirla 400 3Jieter gegraben, melche Arbeit megen beg

äufjerft ungünfiigen Blatertalg — Sieg, Sanb, Schlamm —
— faft jmei Sabre in Anfprudb nahm, fo bafj ber Unter*
mebmer mit bebeutenbem Berluft arbeitete. Pte orbentltche
©eneraloerfammlung ftimmte beghalb bem Antrag beg Ber*
maltunggrateg ohne Ptgfnffion bei, eg fei bem Unternehmer

S3alentin{>BlüIIer in Ufter in SBürbigung aller Ber*
hältniffe eine ©raitfifation im Betrage Bon 5900 gfranfen
augpphlen.

SBafferherforflung St. 9J2arg retten (St. ©allen). Pte
©emeinbe St. Blargretben hot bag gemeinberütliche ©Pachten
betr. ©rtoerbung unb ©rmeiterung ber gefamten beftehenben
SCrtnf» unb Brauchmafferberforgung angenommen.

©ntmSfferungSproleft im Poggenburg. Ser Begie*

runggrat genehmigte bie Bläue für öter ©nttnäfferunggproiefte,
meldhe in ben ©emeinben Pegergbetm, ffflatotl unb Ober*
nsmil pr Augfübrung gebracht merben foHen.

2öa|fetBerforgung ©erliïon (Shurgau). Ste Brunnen*
ïorporation ©erlilon bat in ihrer Berfammlung am legten

Sonntag mit großer Blebrbeit befchloffen, an §anb ber

Sßläne unb Sofienberechnung, melche Bon ber Strma Botben*
häugler unb fÇrei tn Borfchach erfteflt morben, eine Print*
mafferoerjorgung anplegen. Sa bie örtliche Sage eine foldje

Anlage mittels §o<hbruct nicht ermöglicht, fo mirb bag Söaffer

nach bem Beifpiel Bieler anberer 2ßer!e unter 3nhülfenahme
pjeier BSibber bejogen. äBabrfdjetnltcb merben bie Arbeiten

fofort tn Singriff genommen.

Bermeffungêarbeiten im Pfprßau. Ser Begterungg*
rat fcfflägt bem ©rofcen Bat bor, für bte Seitung, Brüfung unb

Bachführung ber Bermeffunggarbeiten, fomie pr ©rgänpng
ber Srtangulation einen Santonggeometer mit bem

aüfälltg nötigen §ütfgper|onaI anpfteHen. Per Santong*

geometer hat tm meitern bie ihm Bon bem Separtement für
bie innern unb ooHgtolrtfcbaftltcben Angelegenheiten p über*

tragenben Inlturtechntfdhen Begutachtungen unb

Borarbeiten p beforgen. _äöeltaugftellunfl in Stailonb. Sag „©iornale bi Si*
cilia" melbet, baff in Blailanb tm 3ahre 1905 anläßlich ber

©röffnung beg Simplontunnelg eine SBeltaugfteHung oeran*

ftaltet merben foil. Pie Badjricbt mirb Bon ben Blatlänber
Blättern fehr fprnpathifch befprochen. „Secolo", „©orriere
beQa Sera", „Sega Sombarba", „Qfferoatore ©attolica",
„Sole" ertlären, bafj auf Blailanb ftetg bte Augen öon

gatts Stalten gerichtet finb, bah man ton Blatlanb immer
grofee 3nitiatiBen unb grofje Phaten ermartet.

©ine biamantene Stein-Säge. 2Ber Bon 3ett p 3rü
über bie Baupläne ber SBeltaugfteHung für bag Satjr 1900
in ben ©hampg=@Ihféeg manbert, bemerft mit ©rflaunen,
bafe, mo heute noch gemaltige Raufen unbehauener Steine
gelegen, morgen fchon lauter fauber gearbeitete Quaber p
erbttcïen finb. Piefe faft an'g 3auberhafte grenjenbe Bafdf)*
heit ber Bearbeitung ift bag SBert einer Blaföbtne, ber
Ptamantfäge, bie in einem unfcheinbaren Breiterfdjuppen
untergebracht tft. Sie ift bte ©rfinbung beg Barifer Sngenteurg
gromholt. Ipauptbeftanbteil berfelben ift eine Stahlfdjetbe
Bon 2,2 Bieter Purchmeffer' An bem Banbe biefer Sdheibe
finb nun frtftaHtfierte Piamanten befeftigt, Bon meldjen bag
Sarat 10—15 $r. loftet. Pie Säge mirb bon einer Pampf*
mafchine bon 10—12 Bftrbefräften tn Bemegung gefefct.
Sie ift pr Bearbeitung ber mittelharten Steine Bon ©uoiCCe

beftimmt, melche beim Bau beg Balafteg ber fdjönen ®ünfte
Bermenbung ftnben. gür ftarteê ©eftein benufct man eine
Säge, bie 200 Piamanten trägt. Pte Scheibe madjt 300
Pouren per Blinute, bie Pangentialgefchminbigteit tft 35
Bieter per Sefunbe unb fte bringt in ber Bitnute um 30
©entimeter im ©eftein Bor. fjür meidjere. ©efteingarten
mirb eine anbere Säge benufct, bei melcher je ber fünfte
3ahn etmag lürger tft alg bie anbern unb p beiben Seiten
einen Piamanten trägt. Sie macht nur 12 Pouren in ber
Blinute, erreicht aber in biefer 3«ü ein Borrüden big p
einem Bieter. Piefe Blafchine hat nun fchon fett mehreren
Blonaten tabeHog gearbeitet. Pte Soften ber Bearbeitung
beê Stetneg ftellen fleh auf 3u\ 1.25 per Quabratmeter,
mäörenb fie 10 fÇr. betragen mürben, menn bie Arbeit Bon
fganb gemacht merben müfcte. M.

Ins ter îJrarfe - für Mr îfrarfe.
îÇraflc».

593. 38te Biel Straft ift erforberlich fiir eilte Eemerttffem»
preffe, fpejtett für Bobenplatten, ma§ mürbe eine fotdbe Blafchine
toften unb too tonnte eine im Betrieb befiihtigt toerben

593. SBer liefert fertige Saucijepumpenrobren, galoanifierte,
äußerer ®nrd)meffer 102 unb 180 mm, Slide 1,70 mm, leptere
nur 75 cm lang?

594. SBeldfe Säge ober ^oljhanblung mare im ftanbe, einen
SSaggon Scbrein erbtetter oon 12—40 mm ©tärte in trodener unb
fdjöner SBare ju tiefem ®irette Offerten mit Stngabe ber ÎJketfe
unb Bebingungen an 0. @gti, meep. ©ihretnerei, ®ieti!on (güriih).

595. Sinb ©ementbetonbetjälter mit feinem fauberem Abrieb
für fßetrol bauerhaft

596. 28er liefert fotibe Bohrer unb Aufreiber pm Bohren
bon Jahnen oon ^otj, futoie auch Don Sort

597. ©o mare eine 5—6pferbige Sampfmafcfjine erhältlich.
Wenn möglich tnit ftetjenbem Steffel unb für §otjfeuerung ®te
Stlafhine, fotoie ber Steffel müffen fiih aber in gutem fjuftan&e
befinben. 08t. Stohter, SJredjSler, SBöfchnau b. Aarau.

598. SßSer liefert §otjreife für PranSportfäffer, 140 bt§ 600
Siter haltenb?

599. SSeldje girma liefert eine (fentralbampfheijungäein*
richtung mit ®ampfmäfiheret für 2 2Bohnhaufer? Abftanb 6,6 m.
Bitte höft- um BreiSlifte.

600. 28er hätte einen altem, aber gut erhaltenen 2Serfftatt«
ofen, für Sdjreinerei paffenb, mit SRaum jum Seimfochen, fotoie
auch pm ®örren oon Brettern auf bemfelben geeignet, p billigem
ffSreiä p erlaffen? fßreiä unb Bericht an STarl gehnber, Jorgen«
herg"©inftebeln.

Auf Srage 566. Bin feit einigen 2Bochen im Beftpe etneä
Acethlen»@a§apparate§ „§elio8" öon Herren ©tapfer u. Böllel,
güriih I, unb jeit biefer Apparat im Betrieb ift, arbeitet er p
meiner beften gufriebenheit ; barf foldjen al8 fehr einfach unb gut
empfehlen. Sonnte nach 2Bunj<h beftchtigt merben bei §. Braitben«
berger, fOlecpanifer, Siebel bad), goUiton (3<h-)

Auf grage 575. ©lafterte galjjiegel auâ Phon unb Eement
liefern Bubolf ©anj n. (fie., (fementmarenfabrif unb Baumateria«
lienhanblung, Pöft bei Bätnterthur.

Auf grage 577. 2Benben ©ie fich an §8. ©ttinger, §olj*
han&Iung tn ®aoo8-@lari8.
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Der Verwaltungsrat der Rhätischen Bahn beschloß,
das Albulabahnprojekt mit 35 pro Mille Steigung anzu-
nehmen, und wies die Summe von 100,000 Fr. an zum
Beginn der Tunnelarbeiten.

Die Arbeiten an der Bodenseegürtel-Bahn zwischen
Friedrichshasen und Lindau sind so weit vorangeschritten,
daß der Betrieb dieser Linie mit 1. Juli 1899 aufgenommen
werden kann. Wagen und Fahrpersonal stellt die bayrische
Verwaltung. Znr Zeit wird der Bahnhof in Friedrichshafen
bedeutend vergrößert; die zwei württembergischen Bahnhöfe
an der neuen Bahn, Langenargen und Hemigkofen, die Halte-
stelle Eriskirch und 9 Bahnwärterhäuschen sind im Rohbau
fertiggestellt.

Aeetylengasanlage. Die Firma Hediger à Cte. in
Reinach hat in ihrer Cigarrenfabrik probeweise die Acetylen-
gasbeleuchtung eingeführt.

Wasserversorgung Küßnacht (Zürich.) Die Gemeinde
Küßnacht besitzt nunmehr eine Wasserversorgung, welche auch
den weitgehendsten Anforderungen genügt, verfügt sie doch

gegenwärtig, trotz der voransgegangenen Trockenperiode, über
550 bis 70Y Liter per Minute. Seit im Jahre 1891 die
ersten Quellen mit 200 bis 300 Liter gefaßt worden sind,
war der Verwaltungsrat eifrig bemüht, weitere ausgiebige
Quellen zu erwerben. Auf den Rat des Hrn. Professor
Heim wurde unterhalb des bekannten Fledermaussteincs (aus
loser Nagelfluh bestehend) auf der linken Bachseite ein Stollen
von zirka 100 Meter gegraben, welche Arbeit wegen des

äußerst ungünstigen Materials — Kies, Sand, Schlamm —
— fast zwei Jahre in Anspruch nahm, so daß der Unter-
mehmer mit bedeutendem Verlust arbeitete. Die ordentliche
Generalversammlung stimmte deshalb dem Antrag des Ver-
waltungsrates ohne Diskussion bei, es sei dem Unternehmer

Valentini-Müller in Uster in Würdigung aller Ver-
hältnisse eine Gratifikation im Betrage von 5900 Franken
auszuzahlen.

Wasserversorgung St. Margretheu (St. Gallen). Die
Gemeinde St. Margrethen hat das gemeinderätliche Gutachten
betr. Erwerbung und Erweiterung der gesamten bestehenden

Trink- und Brauchwafserversorgung angenommen.

Entwässerungsprojekt im Toggenburg. Der Regie-

rungsrat genehmigte die Pläne für vier Entwässerungsprojekte,
welche in den Gemeinden Degersheim, Flawil und Ober-
uzwil zur Ausführung gebracht werden sollen.

Wasserversorgung Gerlikon (Thurgau). Die Brunnen-
korporation Gerlikon hat in ihrer Versammlung am letzten

Sonntag mit großer Mehrheit beschlossen, an Hand der

Pläne und Kostenberechnung, welche von der Firma Rothen-
Häusler und Frei in Rorschach erstellt worden, eine Trink-
Wasserversorgung anzulegen. Da die örtliche Lage eine solche

Anlage mittels Hochdruck nicht ermöglicht, so wird das Wasser

nach dem Beispiel vieler anderer Werke unter Zuhülfenahme
zweier Widder bezogen. Wahrscheinlich werden die Arbeiten

sofort in Angriff genommen.

Vermessungsarbeiten im Thurgau. Der Regterungs-
rat schlägt dem Großen Rat vor, für die Leitung, Prüfung und

Nachführung der Vermessungsarbeiten, sowie zur Ergänzung
der Triangulation einen Kantonsgeometer mit dem

allfällig nötigen Hülfspersonal anzustellen. Der Kantons-

geometer hat im weitern die ihm von dem Departement für
die innern und volkswirtschaftlichen Angelegenheiten zu über-

tragenden kulturtechnischen Begutachtungen und

Vorarbeiten zu besorgen. ^Weltausstellung in Mailand. Das „Giornale dt Si-
cilia" meldet, daß in Mailand im Jahre 1905 anläßlich der

Eröffnung des Simplontunnels eine Weltausstellung veran-

staltet werden soll. Die Nachricht wird von den Mailänder
Blättern sehr sympathisch besprochen. „Secolo", „Carriere
della Sera", „Lega Lombards", „Osservatore Cattolica",
„Sole" erklären, daß auf Mailand stets die Augen von

ganz Italien gerichtet sind, daß man von Mailand immer
große Initiativen und große Thaten erwartet.

Eine diamantene Stein-Säge. Wer von Zeit zu Zeit
über die Bauplätze der Weltausstellung für das Jahr 1900
in den Champs-Elysses wandert, bemerkt mit Erstaunen,
daß, wo heute noch gewaltige Haufen unbehauener Steine
gelegen, morgen schon lauter sauber gearbeitete Quader zu
erblicken sind. Diese fast an's Zauberhafte grenzende Rasch-
heit der Bearbeitung ist das Werk einer Maschine, der
Dtamavtsäge, die in einem unscheinbaren Bretterschuppen
untergebracht ist. Sie ist die Erfindung des Pariser Ingenieurs
Frowholt. Hauptbestandteil derselben ist eine Stahlscheibe
von 2,2 Meter Durchmesser An dem Rande dieser Scheibe
sind nun kristallisierte Diamanten befestigt, von welchen das
Karat 10—15 Fr. kostet. Die Säge wird von einer Dampf-
Maschine von 10—12 Pferdekräften in Bewegung gesetzt.
Sie ist zur Bearbeitung der mittelharten Steine von Euville
bestimmt, welche beim Bau des Palastes der schönen Künste
Verwendung finden. Für hartes Gestein benutzt man eine
Säge, die 200 Diamanten trägt. Die Scheibe macht 300
Touren per Minute, die Tangentialgeschwtndigkeit ist 35
Meter per Sekunde und fie dringt in der Minute um 30
Centimeter im Gestein vor. Für weichere. Gesteinsarten
wird eine andere Säge benutzt, bei welcher je der fünfte
Zahn etwas kürzer ist als die andern und zu beiden Seiten
einen Diamanten trägt. Sie macht nur 12 Touren in der
Minute, erreicht aber in dieser Zeit ein Vorrücken bis zu
einem Meter. Diese Maschine hat nun schon seit mehreren
Monaten tadellos gearbeitet. Die Kosten der Bearbeitung
des Steines stellen sich auf Fr. 1.25 per Quadratmeter,
während fie 10 Fr. betragen würden, wenn die Arbeit von
Hand gemacht werden müßte. N.

Aus der Maris - Für die Maris.
Frage».

59Ä. Wie viel Kraft ist erforderlich für eine Cementstein-
presse, speziell für Bodenplatten, was würde eine solche Maschine
kosten und wo könnte eine im Betrieb besichtigt werden?

593. Wer liefert fertige Jauchepumpenröhren, galvanisierte,
äußerer Durchmesser 162 und 186 min, Dicke 1,76 varn, letztere
nur 7b cm lang?

594. Welche Säge oder Holzhandlung wäre im stände, einen
Waggon Schreinerbretter von 12—46 inm Stärke in trockener und
schöner Ware zu liefern? Direkte Offerten mit Angabe der Preise
und Bedingungen an O. Egli, mech. Schreinerei, Dietiko» (Zürich).

595. Sind Cementbetonbehälter mit feinem sauberem Abrieb
für Penol dauerhast?

59k. Wer liefert solide Bohrer und Ausreiber zum Bohren
von Hahnen von Holz, sowie auch von Kork?

597. Wo wäre eine b—6pferdige Dampfmaschine erhältlich,
wenn möglich mit stehend.-m Kessel und für Holzfeuerung? Die
Maschine, sowie der Kessel müssen sich aber in gutem Zustande
befinden Osk. Kohler, Drechsler, Wöschnau b. Aarau.

598. Wer liefert Holzreife für Transportfässer, 146 bis 666
Liter haltend?

599. Welche Firma liefert eine Centraldampfheizungsein-
richtung mit Dampfwäscherei für 2 Wohnhäuser? Abstand 6,6 w.
Bitte höfl. um Preisliste.

K99. Wer hätte einen ältern, aber gut erhaltenen Werkstatt«
ofen, für Schreinerei passend, mit Raum zum Leimkochen, sowie
auch zum Dörren von Brettern auf demselben geeignet, zu billigem
Preis zu erlassen? Preis und Bericht an Karl Zehnder, Horgen-
berg-Einsiedeln.

Antworten.
Auf Frage 5KK. Bin seit einigen Wochen im Besitze eines

Acetylen-Gasapparates „Helios" von Herren Stapfer u. Völkel,
Zürich I, und seit dieser Apparat im Betrieb ist, arbeitet er zu
meiner besten Zufriedenheit; darf solchen als sehr einfach und gut
empfehlen. Könnte nach Wunsch besichtigt werden bei H. Branden»
berger, Mechaniker, Nebelbach, Zollikon (Zch.)

Auf Frage 575. Glasierte Falzziegel aus Thon und Cement
liefern Rudolf Ganz u. Cie., Cementwarenfabrik und Baumateria«
lienhandlung, Töß bei Winterthur.

Auf Frage 577. Wenden Sie sich an Hs. Ettinger, Holz«
Handlung in Davos-Glaris.
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